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Megatrends, Ziele, Strategien und eine 10-Punkte-Agenda für die zweite
Phase der Energiewende

Am 15.06.2017 wurde in Berlin ein Symposium mit den üblichen „Experten“
unter prominenter Beteiligung von Peter Altmeier und Claudia Kemfert
durchgeführt.

Das von Agora vorgestellte Szenario für den Verkehrsbereich soll in
dieser Abhandlung kritisch beleuchtet werden. Agara plant, den
Energieverbrauch des Verkehrssektors von 735 TWh (2646 PJ) auf 420 TWh
(1512 PJ) abzusenken, sowie den größten Teil des Verkehrs auf
„Erneuerbare“ ( E-Mobilität, Power to Liquid Power to Gas) umzustellen.
Die daraus resultierenden Kosten scheinen bei den Überlegungen keine
Rolle zu spielen.Agora rechnet hier die                E-Mobilirät
heraus.

Die nachfolgenden Grafiken wurden auf Basis der Statistiken von Eurostat
erstellt, wobei aus Gründen der Kontinuität die Dimension Tera Joule
(Eurostat) auf Tera Watt umgerechnet wurde.

Der lineare Trend des tatsächlichen Verbrauchs von 2000 (777 TWh) bis
2015 735 TWh (gestrichelte Linie) wurde bis 2030 fortgeschrieben. Danach
würde der Endenergieverbrauch im Jahr 2030 auf 676 TWh absinken. Agora
setzt in seiner Vorschau einen weitaus stärkeren Rückgang voraus.
Wahrscheinlich entspricht weder die Fortschreibung des bisherigen
Trends, noch die sehr ambitionierte Prognose von Agora der Realität in
2030.

Die 28 EU-Staaten verbrauchten 2015 entsprechend dem nachfolgenden
Diagramm 12617 TWh an Energie im Bereich Straßenverkehr, Industrie,
Haushalte und Dienstleistungen. Für Deutschland summierten sich 2015 die
Einzelbereiche auf 2342 TWh, einem Anteil von etwa 30 %.

Die Bruttostromerzeugung betrug in den 28 EU-Staaten zum gleichen
Zeitpunkt 3435 TWh, in Deutschland 646 TWh, was einem Anteil von 26 %
entspricht.

Das eigentliche Ziel von AGORA, eine Klimaerwärmung zu verhindern, wird
auf Basis dieser Grafik mehr als in Frage gestellt, da zurzeit nicht
erkennbar ist, welche europäischen Länder dem deutschen Weg folgen
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werden.

Interessant sind die Aussagen von Agora, sollten ihre Pläne scheitern.
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Werden Energieeffizienz oder Elektrifizierung nicht erreicht,
braucht es deutlich mehr Wind- und Solarstrom

Wichtig ist: Diese möglichen Entwicklungen können am Einsatz
der fossilen Energieträger nichts ändern,denn die
Klimaschutzziele beschränken direkt die Nutzung von Kohle, Öl
und Gas. Da außerdem diePotenziale zur Nutzung von Biomasse
stark begrenzt sind, hätten alle drei Entwicklungen die
Konsequenz,dass bis 2030 deutlich mehr Wind- und Solaranlagen
errichtet werden müssten.

Gelingt etwa die avisierte Steigerung der Effizienz bei Wärme
und Verkehr nur zur Hälfte und müssten die fehlenden
Einsparungen durch strombasierte Heiz- und Kraftstoffe gedeckt
werden, würden hierfür zusätzliche Strommengen in Höhe von rund
470 Terawattstunden benötigt.[44]

Fußnote 44

Wird im Wärme- und Verkehrssektor nur die Hälfte der
angestrebten Verbrauchsreduktion erreicht (ca. 240 TWh), sind
bei einem angesetzten PtL-/PtG-Gesamtwirkungsgrad von 50
Prozent zusätzliche Strommengen aus Erneuerbaren Energien in
Höhe zu rund 480 TWh erwarten.

Wie viele Windmühlen aufgestellt werden müssten, will sich der Autor
dieser Betrachtungen nicht vorstellen.

 

Vielleicht sollte sich Herr Dr. Patrick Graichen, Direktor von Agora,
ein Zitat von Albert Einstein zu Herzen nehmen: „Ich denke niemals an
die Zukunft. Sie kommt früh genug.“ 

 

Zum Abschluss möchte ich den ehemaligen CDU-Vorsitzenden und
Bundeskanzler Helmut Kohl zitieren:

 

Der Wind des Zeitgeistes weht heute da und morgen da.



Und wer sich danach richtet, der wird vom Winde verweht.


